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Stadtradeln 2026  
Zwiebel entdeckt Gefahrenstellen für Radfahrende 
 
Bamberg-Mitte: 
 

1. Vom Kunigundendamm kommend sollte es auf der Luitpoldbrücke eine 

Linksabbiegespur für den Radverkehr geben. Derzeit fahren alle Radfahrenden links 

über die rechtsabbiegende Spur des Gegenverkehrs, was gefährlich ist.  

2. Von der Frauenstraße kommend, sollte in Richtung Heumarkt dringend ein 

Zebrastreifen auf Höhe der „Blitz Boutique“ oder zumindest ein Mittelstreifen 

angebracht werden. Der Grund ist, dass alle Autofahrenden hier das Linksabbiegen 

schneiden. Dadurch werden Radfahrende von Richtung Heumarkt und Austraße 

übersehen. Große Gefahrenstelle! 

3. Dass der Heumarkt eine Spielstraße ist, wird von nahezu allen Autofahrenden 

übersehen. Die Schilder sollten an einer exponierten Stelle angebracht werden. 

4. In der Langen Straße Richtung Kapuzinerstraße sollte eine Fahrradspur eingezeichnet 

werden. Ähnlich wie in der Oberen Königstraße. Spätestens ab der Bushaltestelle wird 

es zu eng, um nebeneinander zu fahren. Viele Autofahrende denken aber, sie hätten 

Vorfahrt bzw. denken offensichtlich, der Platz reiche für sie und ein Fahrrad. Das ist 

aber zu eng.  

5. In der Karolinenstraße sollte das Rechts-vor-Links-Prinzip gelten. Vermutlich wissen 

nicht alle Verkehrsteilnehmenden, dass man aus einer Spielstraße kommend Vorfahrt 

gewähren muss. Aufgrund der fehlenden Vorfahrtbeschilderung denken sie, es gelte 

rechts vor links und die Verkehrsteilnehmenden aus Richtung Obere Brücke müssten 

anhalten. Wenn auf der Karolinenstraße rechts vor links gelten würde, würde zudem 

langsamer gefahren werden, was auch den Fußgänger:innen entgegenkäme. 

6. Ziegelgasse/Gartenstraße/Teufelsgraben. Hier ist es sehr eng. Es sollte vermehrt 

darauf hingewiesen werden, dass hier viele Radfahrende, darunter viele Kinder und 

Jugendliche, in Richtung Don Bosco unterwegs sind. Große Gefahrenstelle. 

7. Die Einfahrt Schützenstraße von der Friedrichstraße aus sollte für Radfahrende 

geöffnet werden. Bereits jetzt fahren dort alle illegal ein. Da nur wenige Autos aus 

Richtung Schützenstraße kommen, ist das im Miteinander gefahrlos möglich. Es wäre 

schöner, wenn es offiziell erlaubt wäre. 
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Bamberg-Ost: 
 

1. In der Oberen Königstraße gibt es jetzt zwar eine schöne, breite Radspur, die jedoch 

mittendrin endet. Könnte man die Radspur in Richtung Kreuzung verengen? Vor allem 

wird es nach der Kreuzung in Richtung Nürnberger Straße sehr gefährlich, weil auch 

hier die Autofahrenden denken, es gäbe Platz für alle. Noch dazu parken rechts Autos 

und es halten oft Lieferfahrzeuge und Paketdienste. 

2. Die Unterführungen Zollnerstraße und Memmelsdorfer Straße sind zu eng, der Radweg 

ist an einigen Stellen sehr holprig, und beide sind viel zu dunkel. 

3. Von der Unterführung Memmelsdorfer Straße in Richtung Ludwigstraße sollte es eine 

Linksabbiegerspur für Radfahrende geben. Aufgrund der Enge ärgern sich 

Autofahrende, wenn man hier links abbiegen will. Die Idee wie am Markusplatz, über 

die Fußgängerampeln zu fahren, ist hier keine Lösung, da die Gehsteige viel zu eng sind. 

4. An der Kreuzung Nürnberger Straße/Holzgartenstr./Moosstr. ist es zu unübersichtlich. 

Es gibt zwei halbe Radspuren die nicht weitergeführt werden. Gefährlich ist es auch in 

Richtung Nürnberg, da gibt es gar keine Radspur. Da die Kreuzung versetzt angelegt ist, 

sind Radfahrende hier besonders gefährdet. 

5. An der Klosterstraße/Ecke Spiegelgraben sollten Spiegel angebracht werden. Die Ecke 

ist aufgrund ihrer scharfkantigen Form sehr unübersichtlich. 

6. Der Radweg von Memmelsdorfer Straße Richtung Gartenstadt endet abrupt. 

7. Ebenso wird der Radweg in Richtung Memmelsdorf ab der Einfahrt Blockhelden 

einspurig inklusive Gegenverkehr. Da es sich um eine stark frequentierte Pendelstrecke 

handelt, ist das keine gute Lösung. 

8. In der Weißenburger Straße/Ecke Dürrwächter Straße sollte auf Höhe des Spielplatzes 

dringend ein Zebrastreifen angebracht werden. 

9. Die Unterführung Gänswiesenweg gilt als „Angstort“. Sie ist stark frequentiert, dabei 

aber sehr verschmutzt und äußerst schlecht beleuchtet. 

10. Der Bereich Weißenburger Straße zwischen Troppauplatz und Auferstehungskirche 

wird vor allem von Schüler:innen stark frequentiert. Eine Geschwindigkeitsbegrenzung 

wäre hier, wie auch im gesamten inneren Stadtkern, wünschenswert. 

 
Gaustadt: 
 

1. Caspersmayerstraße auf Friedensbrücke. Radfahrende können nicht geradeaus auf den 
Radweg fahren, da der Bordstein nicht abgesenkt ist. Sie müssen umständlich über die 
Fußgängerampel fahren, um auf den Radweg der Brücke zu gelangen.  
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2. Der Überweg in der Gaustadter Hauptstraße vor dem Everest ist gefährlich, weil 
abbiegende Autofahrende aus der Dr.-Martinet-Straße bei Grün der Fußgängerampel 
den Weg nicht einsehen können. 

3. Diese Ampeln sind am Samstag aus, obwohl dann mindestens genauso viel Verkehr wie 
an Wochentagen herrscht. 

4. Den Radweg zwischen Gaustadt und Bischberg muss man sich mit Fußgängern teilen. 
Das führt vor allem morgens aufgrund der vielen Schulkinder zu stetem Gedränge. 

 
Allgemein: 
 

• Zu den Straßen mit besonders schlimmen Schlaglöchern zählen die Peuntstraße, die 
Herzog-Max-Straße, die Georgenstraße, der Jakobsberg und der Spiegelgraben. 

• Zu viele Radwege enden einfach abrupt. Was soll man da tun? Soll man sich in Luft 
auflösen, absteigen und laufen? Klar, weiterfahren. Aber wo keine Radspur 
eingezeichnet ist, denken Autofahrende leider viel zu oft, sie hätten Vorrang, und 
drängen die Radfahrenden ab.   

• Die Lange Straße im Bereich der Fußgängerzone und die Austraße müssen dringend 
überarbeitet werden. Die Ampeln sind dort eigentlich unnötig, da vor allem 
Tourist:innen diese übersehen und nicht damit rechnen, dass hier Autos und Fahrräder 
fahren. 

• Dass es dringend eine Abstellregelung für die Leihroller geben muss, sollte nicht extra 
erwähnt werden müssen. Wie bekannt ist, stellen sie eine große Gefahr für 
Fußgänger:innen und Fahrradfahrende dar, wenn sie ungeordnet auf Geh- und 
Radwegen liegen und diese blockieren. Auch nachts erkennt man sie erst sehr spät.  

• Ebenso kommt es immer wieder vor, dass herrenlose Bauzaun- oder Schilderfüße wie 
sie für Baustellenabsperrungen benötigt werden, auf Geh- und Radwegen liegen 
bleiben. 

• An vielen Radbügeln stehen seit Jahren verwahrloste Fahrräder. Es wäre sinnvoll, diese 
Räder in regelmäßigen Abständen von den Bügeln zu entfernen. Ebenso sollte der 
Bereich zwischen den Bügeln gründlich gefegt werden, da sich dort viel Unrat 
ansammelt. 


